
6t§. Einwohner.

Die Anzahl derjenigen, welche blos
von eigenen Renten leben , ist nicht be¬
trächtlich, wenigstens fürMen nicht, den»
die Anzahl derselben betragt ungefähr loon
Familien.

Die Anzahl des Dienstgesindes , und
derjenigen , die von täglichem Verdienst
leben , ist, wie leicht zu vermurhen, sehr
beträchtlich, vorzüglich ist die Klasse der
kaqueyen groß. Die Anzahl der Frem¬
den ist jährlich bcy zoovo.

X. Naturgeschichte und
Oekonomie.

I ^ ibrr 'die Mineralgcschichte des Lande-
unter der Ens hat der bekannte Hr.
Stüy eine trefliche Abhandlung geschrie¬
ben , welche im Jahr 1783 mit Wapp«
lcrschen Schriften ans Licht trat. Sie
hat die Aufschrift : Herrn Stütz Ra-
nonikua beySr . D »rokhee inwienver»

suche
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suche über die Mineralgefchichte v » »i
Dcsterreich unter der Enns . Diese
merkwürdige Abhandlung enthalt auch für
die Naturgeschichte von Wien sehr viel
interessantes , , In dem feuchten Ge«
„ mauer unserer Hauser , sagt der Ver¬
fasser S 52 . wittert ein fein faserigtes
ditcrscharfes Salz aus , das ich für deS
Wallerius blitrnrn calcareum album , sal¬
peterhaltiges Maucrsalz halte , u . s. w.
In den Sandgruben innerhalb der Linie
Wiens , sagt Hr . St . kommen verschiedene

» Versteinerungen , vbschon selten vor u. s. w.
Die Donau fährt Goldsand . Die Bestände
theile desselben sind , wenn er rein gewaschen
ist , weiße zuweilen durchsichtigeQuarzcheile,
blaßrothe Granattheile , und schwarz « Ei,
sentheile mit Goldflimmern - In der
Donau zwischen Wien und preßburA
hat man schon manchmal Dergkristalge-
schiebe von der Größe einer Haselnuß
bis zur Größe eines Taubeneyes gesund
den . In den Ufern an der Donau hat
man in verschiedenen Zeiten Thiergcrippe
von « « geheurer Größe auögrgraben , so
weit Hr . Stütz»

Die



r .Nakurgeschichtu. Ockoiwlriie. 6z

Die Getreidearteu , welche innerhalb
den Linien erzielt werden , sind von keiner
Erheblichkeit , denn das meiste Ackerland
wird zum Baue neuer Hauser verwendet.
Die Erzielung der Küchengewächfe und
d<S Obstes ist lange zur Consumtion
nicht zureichend , die größere Menge wird
vom offenen Lande in die Stadt gebracht.
Die Hornviehzucht ist ebenfalls nicht be^
trachtlich . Butter , Milch und Schmaltz
kommt meistens von dem offenen Lande , eben
so die Hühner , Enten , geschnittene Huhne,
Ganse u. s. w . Schaafe Lämmer , und
Schweine halten die Fleischer in großer
Menge . Die Ochsen kommen aus Hun?
garn , und der Haupttrieb ist immer am
Freytag in jeder Woche , an welchem
Tage vor demStubembore in dem sogenannr
tenOchstnzwinger dieFleischer dieOchsen un¬
ter sich theilcn . Die Ochsen werden zu-
sördcrst in verschiedene Haufen gebracht,
dann ziehen die Fleischer unter sich die
Loose , und so bekommt jeder seinen bestim.
len Theil . Bey dieser Theilung findet
sich immer eine große Anzahl Zuschauer
ein . Die Ursache ist die Stierhetze , die

nicht
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nicht selten sich ereignet . Stiere von ke,
sonderrr Wildheit laßt man durch eigene
Stierfanger fangen , zu Boden legen , wo
sie dann gebunden auf einen Karren ge«
legt , und lebendig in die Wohnung des
Fleischers geführt werden . Jeder Flei¬
scher schlachtet zu Hause . In den Vor»
stadten erzielt man viele Tauben . Unter dem
Diehe machen die Hunde die größte Zahl
auS . Ihre Verminderung wäre sehr zu
wünschen , da seit einigen Jahren diebe,
kannte Hundöwuth herrscht , und hiedurch

schon viel Unglück entstanden ist . Dem
Uibcl könnte leicht vorgebeugt werden,
wenn jeder Hundshalter verpflichtet würde

seinem Hunde einen Maulkorb zu geben.
Diese einfache und nicht kostbare Anstalt
ist das ttnzige Mittel den schrecklichen
Folgen der Hundswuth vorzubeugen . In
der Brigittenau , und dem Prater findet
man Hirsche , Rehe , u . s. w . Ein Derzrich.
niß der Schmetterlinge in der Gegend
Wiens hat uns der berühmte Gchiffcr-
müller * ) geliefert . Zur Kenntniß der

Bcku-

Svsttmakls» «« Derzeichniß der Schmetterlin¬
ge der Wieoerzegend . Wien . »77» .



12. Handlung. 6s
Baume dient LNärker « bekanntes Ver¬
zeichn ß. Zur Empordring,mg der Bie¬
nenzucht befand sich in dem Augarten ei¬
ne öffentliche Lehrschule, die aber erlo¬
schen ist.

XI. Handlung.

Aur Kenntniß der Handlung von Wie»
dienen i . Die Ein - und Ausfuhrwaaren,
2 . Die Fabrickenerzcugmffc; z . Der Han-
delstand , 4 . die Kvmmerzialgcwerbe,
und 5« die freyen und mechanischen Kün-
ste.

Die vorzüglichsten Einfuhrartikel sind:
Baumwolle , Dley , Bücher , rohes und
fabrizlrtes Eisen , Farbe , Fajancegeschirc,
Flachs , Früchte , alv Limomen , u s. w.
geschliffeneGranaten , Gesundheitswäffcc,
Geweid , Glaß , Holz , Hopfen , Honig,
Kas , Kastanien , Kattun . Knoppern ,
Kupfer , rohes , Leinwand , Marmor,
Material - und Spczereywaaren , Ochsen,

E Pap,er
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